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spanische Thron wankt.
bke Niederlage der Monarchie . — Großer repnblikani.

scher Erfolg bei den Gemeindewahlen.
Madrid . 13. April.

res E^ chwi
rä,/ckerlck
'den'
ätt »^ 5)]̂ q* , ' ' *
ien kken e,;ne cSeynljfe der spanischen Gemeindewahlen bedeu-

scheu Kf,̂ ,-5"EschkidendenSieg der republikanifch-sozialiski-
rn S^ n bie \ >a0n* **n ^ 00n  Pcovinzialhaupksiädien Ha¬
an ?̂varik? j,. ?Epublikaner eine Mehrheit gewonnen . Man er-Watfe} h

se' M̂nq des Kabinetts Aznar und die Verkün-
elw^ ^ îagerungszustandes in Aladrid.

den ^ ^ ergebniffe haben in der Hauptstadt , vor allem
p/ '^ Äerufen ^ ^ ''chistischen Kreisen , große Erregung hervar-

K-ön'Henno, te  Regierung hat 4000 Mann Bürgergarde ?,u-
^ ?ch"renr^ ^ ^" ' die 'm Verein mit den beiden Madrider

^UpMgn,3M >enjern die wichtigsten Punkte der Landes-
-̂ rung besetzt halten . Die Kavallerie hat auch die Siche-

«lcala bei^ " ' llspalasles übernommen . Ein Regiment von
Ochz>, r̂ - 'Nadrid hat sich bereit erklärt , den König perfän-
"wfchtz,, (bsen . Die Regierung ist von dem republikanischen

Sie Ä "öllig überrascht worden.
ar °Bfe Ueberraschung hat der Ausfall der Wahlenrn

yni"!
iHervo in der Hauptstadt Madrid

g wo 30 Eigen der Republikaner nur 20 Eitze
Heit; ,Ü! ^ ' chisten gegenüberstehen . Sogar im Wahlbezirk,
chUNA^ bblik̂ -- i u n i y 11  a ; t a i u ö negi , ijuueit uie uik»
dunEfh Stad! oen Vorsprung . Auch eine Anzahl von kleine-

Wlkeru»g " in der Nähe königlicher Schlösser , deren Be-
l5UtT1 größten Teil vom Königshofe lebt, hat mit

Chô ' ^ publikanisch gewählt.
deM Eine Drohung.

" ^ Mb !>lik i^ ^? der zahlreichen Versammlungen für die Re-
'St "st,b> L . Barcelona erklärte der katalanische Oberst Ma-

5 ä nS'''"" König nach dem Triumph der Republik
ejnöece5  übrig bleibe , als abzudanken . Andernfalls

„ach' ' «vik ,y..; ' e Mutige Diktatur aufgerichkek werden , denn das
oiste !ehoŷ . oe sich erheben . Die Könige , die nicht ihrem Volk

^Ijf fein ' müßten auf das Schicksal Ludwigs XVI. ge-

"8
l9

l.“ Uati (Sta^ Bomanones über den Wahlausfall.
» ^ rredu« April . Graf Romanonss erklärte in einer

l5Äa!^ ir g ^ ' t einem Pressevertreter , daß das Wähl-
V Mt ». vernichtend fei und für die Oiegierung
1 i ’£ &J ; "Möwi« ,®r hätte ausfallen können . Der Ministerrat,
>.1d tz UNgljch am  Dienstag stattfinden sollte, trat bereits
p"' » le "uno , 9 abend zusammen , um zu der neuen Lage

^4 5 "ehmen.
— ' ^ bnh ^ ononeg fügte hinzu , daß die von der Regierung

9 stir EMzunehmende Haltung von ungeheurer Bedeu-
ai'ö' ^vNlir̂ . b' e Zukunft des Landes fein werde . Wenn die

l}p «n )!>.; J) heute geschlagen seien, so trage die Schuld
Jng '.j >e dix > die Diktatur und die schlechte Behandlung,
rte " Ct*Qetl  p , Nischen Parteien während dieser Zeit hätten er-

„Geradezu vernichiend "

v
dck

Rüssen.

Englische Besorgnisse.
!r ' l̂ l, ^°ndv« Politische Zusammenhänge.

ast^ >/? .Press» April . In den Kommentare » der engli-
eti>̂ -»Use 3U den spanischen Wahlen kommen ernste Be-

Lie»' . w das Schicksal der Monarchie zum Ausdruck.
että «s h . nicht nur dynastische Interessen.eI1(K-tr i. 5 haf uyiiu |ii |u;e

die Aouig Alfons in seinem Kampf gegen die Re-
sckiro. . tkê ». msher immer untersiüht , die, wie man sagt.

^halt bei Frankreich haben . Diese Zusammen-
ster̂ sondŝ buch für den weiteren Verlaus der Mikkelmeer-

s 9en nicht ohne Interesse.
i. 2 >e r *
) ^ i!uJpc >nw!" ichen Gemeindewahlen wurden mit ungeheu-

nnung erwartet , da sie die ersten Wahlen nach
- ^ iê d um-» 5 Diktatur bildeten . Sie haben gezeigt , daß

i-.̂ unn j °em diktatorischen Regime die republikanische
HÄh öti%9e «? .°>nem überraschenden Ausmaß gewachsen ist.

W  Mr,d ° ? Teil der Provinzialhauptstädte ist republikanisch.
Û ° ^ ehli -'Königliche Hauptstadt " , hat eine republika-

« ^ kKnK ' tz ' t. selbst kleinere Städte melden Siege der Re
Bra k Kva ^ wird , wenn man die Zohl^ aller gewahk

&{f» x.PftröchVr^ Gemeinderäte zusammenzahlt , immer noch
der j ?>e Eiche monarchistische Mehrheit herauskommen.

* b06 °? lfer unfl königstreu ist- Das Entscheidende
,a Vit ^ Ql> >*Ä m den wichtigen Städten die Republ .ka.
-- " ^ hr bas Heft in der Hand haben und auf ganz
)as 9e  8Ur Herrschaft gelangt smd.

sch°U°° s' ch auch nur um Gemeiudewahleu und nicht
ckte le"' !tü^ °rtes ^ die Wahlen zur Nationalversammlung od .
3 ^ndelt , ein unmittelbarer  Einfluß au

kl t  ist s»".d Regierung also verfassungsmäßig nicht
u “ ' st das Ergebnis infolge seiner symptoma l-

Ke^ Ä ? doch von höchster politischer Tragweite
° den Thron schwerer erschüttert als ,ede-

"" 'o zuvor.

Dsr Prozeß gegen Küröen.
Erster Tag . — Die Vernehmung des Massenmörders.

Düsseldorf , 13. April.
heute vormittag begann vor dem Schwurgericht der

Prozeß gegen den Massenmörder Peter Kürten , der sich
wegen neun Morden und sieben Mordversuchen verant¬
worten muß . Der Prozeß wird in der Turnhalle der Poli¬
zeiunterkunft Düssetdorf -Nord durchgeführt . Den Vorsitz
führt Landgerichtsdirektor Rose,  dem als Beisitzer die
Landgerichtsräte Wenders und Dr . Lennarz zur Seite ste¬
hen . Unter den sechs Geschworenen  befinden sich ein
Stadtbaurat . ein Dahnbeamter und vier Handwerker . Die
2lnklage wird vertreten von Oberstaatsanwalt Dr . Eich
und Staatsanwaltschaftsrat Jansen . Die Slnklageschrist
umfaßt 217 Seiten.

Kürten wurde d -irch eine Seitentür  ins Ver¬
handlungsgebäude geführt , so daß die vor deich Hauptein¬
gang versammelte Menschenmenge vergeblich auf seine An¬
kunft wartete . Er macht einen durchaus frischen , man
möchte fast sagen erholten Eindruck

Auf die Aufforderung des Vorsitzenden beginnt Kürten
mit der

Schilderung seiner Jugend
im Elternhause . Er erklärt , die Eltern hätten häufig die
Wohnung wechseln müssen mit Rücksicht auf die Trunksucht
des Vaters . Zu Hause hätten sich Szenen abgespielt , bei
denen die Mutter verprügelt und die Möbel zerschlagen
wurden . Es Habs dauernd Zerwürfnisse und Streitigkeiten
gegeben . Mit acht Jahren sei er zum erstenmal von Hause
ausgerückt , wobei er im Freien genächtigt und teilweise
von regelrechtem Straßenraub  gelebt habe . Der Va¬
ter habe oft Strafen verbüßen müssen , so daß die Mutter
mit den zehn Kindern in bitterster Not zu Hause gesessen
habe . Auf die Frage des Vorsitzenden , ob der Vater wegen
Blutschande mit der eigenen Tochter zu Zuchthaus verur¬
teilt worden sei, antwortete Kürten mit Ja . Kürten er¬
klärte weiter , mit etwa 15 Jahren  habe er ihm an¬
vertrautes Geld veruntreut , wofür er im Jahre 1899
zwei Monate Gefängnis  erhalten habe.

Nach einstündiger Vernehmung Kürtens beantragte der
Oberstaatsanwalt den

Ausschluß der Oefsenllichkeit
wegen Gefährdung der Sittlichkeit , da die sexuellen Ozinter-
gründe der Mordtaten zur Sprache kommen sollten . Nach¬
dem Kürten erklärt hatte , daß er zunächst auch ohne nä¬
heres Eingehen auf die Sexualfragen seine Taten schildern
könnte , beschloß das Gericht , den Llntrag abzulehnen.

Die welkere Vernehmung kürkens ergibt , daß er auf
Grund ferner Vorstrafen viele Jahre im Gefängnis und
im Zuchthaus verbringen mußte . Er hak auch nach den
Entlassungen immer wieder neue Diebstähle ausgeführk
und dafür weitere erhöhte Strafen erhalten . Im Jahre
1904 hat er die ersten Brandstifkungen begangen , wofür er
eine stebenfährige Zuchthausstrafe bis 1912 verbüßen
mußte . Von seiner Mutter ist er aus dem Hause gewiesen
worden.

Im Sommer 1913 sei er in ein Haus gegangen , um
einen Diebstahl auszuführen . In einem Zimmer habe er
ein Mädchen von 17 Jahren bemerkt . Er habe darauf alles
andere vergessen und sich auf das Mädchen gestürzt und es
ziemlich lange gewürgt.  Darauf sei er schleunigst ge¬
flüchtet . Jni Fall der Christine Klein sei es ihm ähnlich er¬
gangen . Er habe , als er in einer Wirtschaft in Köln -Mül-
heim in ein Schlafzimmer eingedrunge » sei, ein Mädchen
von etwa 10 bis 12 Jahren im Bett entdeckt. Er habe die
Diebstahlsabsicht daraufhin ganz vergessen , das Mädchen
gewürgt und nach kurzer Zeit es durch einen halsfchnitt
getötet . Darauf sei er hinausgelaufen , habe das Zimmer
verschlossen und sich die Hände gewaschen und sei zum
Bahnhof gegangen.

2luf die Frage des Vorsitzenden
nach dem Motiv zur Tat

erklärte Kürten , daß er im Moment vom Stehlen abgekom-
men sei und daß eine starke sexuelle Erregung entstanden
sei, die wohl hauptsächlich der Grund seines Handelns war.
Im April 1921 sei er aus der Strafanstalt entlassen wor¬
den und habe dann seine jetzige Frau geheiratet . Er habe
damals einigermaßen zufrieden gelebt . Trotzdem habe er
immer wieder Bekanntschaften mit Mädchen gemacht , sie
gewürgt und mißhandelt.

Vom Jahre 1928 an h ä u f e n sich dann seine zahlrei¬
chen grausigen Taten , Ueberfälle und Brandstiftungen.
Kürten schildert den SRordversuch an Frau Kühn in
Gerresheim  im Jahre 1929 und erklärte , er sei da¬
mals so erregt gewesen , daß er sich auch auf ein Tier ge¬
stürzt hätte , wenn es ihm in den Weg gekommen wäre . Er
habe Frau Kühn schwere Verletzungen mit einer Schere
beigebracht , die er sich zu diesem Zweck von Hause mitge¬
nommen hatte.

Am Hause der überfallenen Frau kühn habe er sich
dann an der Aufregung der Menschen erfreut.

Auf die Frage des Vorsitzenden , ob er m i t d e r 2l b s i cht
ausaegangen sei, jemand zu töten , schweigt Kürten zu¬
nächst, gibt aber dann die Tötungsabsicht zu. Sodann
kommt der Fall Rosa Ohligs er  zur Sprache , die

35 . ZahrgKNg

Kürten zehn Minuten von seiner Wohnung entfernt nu»
traf . Er ging dem Kind entgegen und stach es mu der
Schere nieder . Dann begab er sich in ein Kino , kehrie aber
später mit einer Flasche Petroleum zum Tatort zuruck, die
er neben die Leiche stellte . Morgens , etwa um 6,30 Uhr,
begab er sich abermals zum Tatort , überschüttete dle Klei¬
der des Kindes mit Petroleum und zündete sie

Am 13. Februar begegnete er dem I u v a i l o tu
Scheer,  der angetrunken war und Kürten anrempelte.
Kürten stieß den llliann nieder und tötete ihn auf die gleiche
Weise wie die kleine Ohligser . . „ , .

Kürten erzählt ferner , wie er i n Verein  e n Rach  t
zum 21. August bei Düsseldorf nicht weniger als drei
Menschen  im Abstande von einer halben Stunde ange-
jallen und schwer verletzt habe . Drei Tage spater h^ er
die sechsjährige Gertrud Hamacher und die 14jährige Oulse
Lenzen ermordet . Am 25? 2lugr .st hat er den Mordversuch
an der 23jährigen Gertrud Schulze oegangen , >" lt der er
die Neußer Kirmes besucht hatte . Das Madchek kam nur
dadurch mit dem Leben davon , daß die spitze de^ S -i etts
in ihrem Rücken stecken blieb . Darauf trat eine etwa vier
wöchige Unterbrechung in der Reche der Mordtaten ein.
Am 30. September hat sich Kurten zum erstenmal mit
einem Hammer  bewaffnet , um , wie er erklärt eme
Erreaunq durch die Abwech lung zu steigern . 2lm Abend ist
er mit der 32 ährigen Jda Reuter auf den Rhemwielen
spazieren gegangen und plötzlich über sie hergefallen . v.r
bat ihr 13^Sch !äge auf den Schädel beigebracht , so daß sw
bald nachher starb . Am 11. Oktober hatte er dann tue 22,
jährige Elisabeth ' Dörrier mit Hammer,ch agen getote ^

Da der Angeklagte erklärte , erschoch zu sem und
Verhandlung nicht mehr folgen zu können , wurde m
Sitzung vertagt.

„Graf ZeypeUn " wieösr in Frieörichshafen
Nächste Fahrt nach Frankfurt a. M.

Friedrichshafen . 13 2lvril . Das Luftschiff „Graf Zep¬
pelin " ist von seiner Aegyptenfahrt Montag morgen über
S , öff ’ Sei « ' ■/ *“
schein kreuzte das Luftschiff eine Stunde über
Die Landung erfolgte bei völliger Wmd, .üle glatt Y

der̂ Ruckfährt von Aegypten hlltten 22 Fahrgaste
teilgenommen . Diese Aegyptenfahrt >st m teder h >s ch 3
gelungenFahrgäste und Besatzung sind des Lobes voll.
Die nächste Fahrt des Luftschiffes „Graf Zeppelin stnoer
am 26. 2lpril nach Frankfurt  a . Tc. statt.

Der große Eröö ÛftVmöel.
Beginn des Prozesses in Hannover.

Hannover 13 2lvril . 21ach jahrelanger Voruntersuchung
begami vor ' dem  Schöffengericht bei• i fltrfdjWeaen Betruges find angeklagt Kausmann
SLuS7 Än , ' beide aus hamwoer . Lvndwi
Lamve und Markscheider und Makler Wiegand beioe a
Goslar . Landwirt Rehbock-Nordgoltern und Reisender . .mr-
sold-hannover . ^ -i„<,

SÄÄ & ÄÄÄ -t
ÄS5Ä SÄ,
haben , während die Gefchüdigken kerlweise Hab u
verloren haben

Ein SiaSivieriet in Flammen
Riesenfeuer in der Bretagne.

Paris . 13. April . Ein ungeheures Schadenfeuer , das
noch andauert , brach in den Abendstunden in Renne -, .
und griff in ganz kurzer Zeit auf ein ganzes Stadtviertel
über . Der eigentliche Herd des Feuers liegt m emer Backe¬
rei . Trotz des sofortigen Eingreifens der Feuerwehr ^stai ->
den im Nu viele Häuser in Flammen . So griff das Feuer
auf ein Lichtspieltheater über , das bis auf den letzten -platz
besetzt war . Glücklicherweise gelang es, das brennende Ge-
bände zu räumen , ohne daß es unter den Zuschauern zu
einer Panik kam.

Kurz vor Mitternacht wurde Militär zur Verstärkung
herbeigezogen und das ganze Skadlviertel in wei em U -
kreis von allen Bewohnern geräumt . Soldaten und pfao
sinder retteten sodann das Hab und &ut  öA vekr sj .
soweit es ihnen möglich war . Eine kmderschule und ein
Mädchenpensionak stehen ebenfalls in Alainmen.

Jedoch sind auch hier glücklicherweise keine Menschenle¬
ben zu beklagen . Gegen OR' tternacht nahm das Feuer im¬
mer größeren Umfang an . Von den bereitseingesturzten
Gebäuden griffen die Flammen auf zwei andere Wi in-
häuser über , die jedoch inzwischen geräumt waren.

Der gewaltige Vrand konnte gegen 2 Uhr morgens auf
l e i n e n e r b b e f d) r ä n £ t werden . Der Schaden wird
auf 1,5 Millionen Franken geschätzt. Menschenopfer sind
nicht zu beklagen , lediglich der Bäcker , bei dem das b -uer
ausbrach , sowie ein Mann und eine alte Frau trugen
Brandverletzungen davon.
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Zwischen öen Festen.
Die zwischen Ostern und Pfingsten liegenden Wochen

aehören zu den schönsten Zeiten des ganzen Jahres , ^ n
der Natur beginnt sich mit der wachsenden Kraft der Sonne
neues Leben zu regen ; in den Schoß der Mutter Erde wird
mit der Saat die Hoffnung auf einen reichen Erntesegen
eingebettet. Alles will grünen , blühen und wachsen in Wald
und Feld. Das alljährlich wiederkehrende Schauspiel der
Neuschöpfung in der Natur beginnt auch den Menschen
nachhaltig zu beeinflussen. Der Körper erneuert sich, die
Schlacken des Winters werden beseitigt, verbrauchte Krast-
reserven werden wieder aufgefüllt, um für die schweren
Anforderungen im Kampfe ums Dasein gerüstet zu fem.
Anders dis Wirtschaft. Gibt es wirklich für unsere darme-
derliegende Volkswirtschaft keine Erfüllung der Osterwun¬
sche iind Hoffnungen? Jawohl , eine Möglichkeit, die Zu¬
kunft der Wirtschaft und damit auch das in Schicksalsver¬
bundenheit mit ihr verflochtene eigene Los günstig zu be¬
einflussen, liegt in unserer Hand. Wir dürfen nicht mehr
gedankenlos unser kostbares Geld für entbehrliche Aus¬
landswaren als freiwilligen Tribut in fremde Lander flie¬
ßen lassen. Wir alle werden noch mehr als bisher die gu¬
ten Erzeugnisse deutscher Arbeit bei unseren Käufen bevor¬
zugen müssen. Gibt es nicht zu denken, daß das Ausland
uns hier schon seit langem vorangegangen ist? Die deut¬
sche Ware ist gut und preiswert und besitzt Weltruf ! Kau¬
fen wir sie! Beweisen wir , daß der .Ehrentitel „Made in
Germany " auch bei uns Geltung hat!

_ Derufssorgen für Kriegerwaisen. Die wirtschaftliche
Depression wirkt sich auch auf dem Gebiet der Berufswahl
der zur Schulentlassung kommenden Jugend aus . Der Ter¬
min der Schulentlassung gibt Veranlassung, alle Arbeit¬
geber und maßgeblichen Stellen an die Ehrenpflicht zu er¬
innern , sich besonders der zur Entlassung kommenden Kr,e-
gerwaisen und Kinder von Kriegsbeschädigten anzunehmen
und bei Freiwerden von Lehrplätzen besonders zu berück¬
sichtigen. Aber auch nach beendeter Lehrzeit muß für das
Weiterkommen gesorgt werden und alles daran gesetzt
werden , dieselben zu tüchtigen, brauchbaren Menschen weiter
zu bilden. Auch der Weg zum Staatsdienst darf ihnen nicht
versperrt werden. Nur durch ein restloses Zusammenwirken
aller Kreise wird es gelingen, hier eine Dankesschuld gegen¬
über den Opfern des Krieges abzutragen und eine vorbild¬
liche Regelung zu schaffen.

— Zuschlaggebühren für Luftpostsendungen. Die Zu¬
schlaggebühren für Luftpostsendungen nach außereuro¬
päischen Ländern werden,seit dem ersten März nicht mehr
nach dem Gewichtssatz von je 20 g, sondern von je 10 g
berechnet. Infolgedessen ermäßigen sich die Luftpostzuschlage
für Sendungen in der untersten Gewichtsstufe im allge¬
meinen um die Hälfte der früheren Sätze. lieber die zu ent¬
richteten Lustpostzuschläge erteilen die,P °^anstalten Aus¬
kunft. Von diesen könnnen auch Einzelstucke der Uebersicht
„Luftpostgebühren " bezogen werden.

— Senkung der Alkoholausgaben. Soweit die Aus¬
gaben des deutschen Volkes für alkoholische Getränke sta¬
tistisch erfaßbar sind, läßt sich seit 1929 ein Rückgang des
Alkoholkonsums feststellen. Im Jahre 1929 ist eine Aus¬
gabensenkung von rund 180 Millionen gegenüber dem
Jahre 1926 zu verzeichnen. Der Schnapsverbrauch betrug
im Rechnungsjahr 1929—30 auf den Kopf der Bevölkerung
nur 0,75 Liter gegenüber einem Verbrauch von 13 Prozent
eingetreten . Diese bemerkenswerte Senkung des Alkohol¬
konsums wird von amtlicher Seite der wirtschaftlichenNot,
aber auch der zunehmenden Alkoholgegner- und Sportbe¬
wegung zugeschrieben.

Das Fest der Silbernen Hochzeit feiern die Eheleute
Eisenbahnangestellter Jakob Drischler und Frav Katha¬
rina geb. Blisch, in der Erabenstraße wohnhaft . Wir
gratulieren ! _

Die^Ansel btt
Jfl ngriö Römer

Roman von Cläre Bekker.
Copyright by Greiner & Co.. Berlin NW 6.

(Nachdruck verboten.)

59. Fortsetzung.

Leo Blech 6V Jahre.
- Generalmusikdirektor Leo Blech, der bekannte Operu-

dlrigent, Komponist verschiedener Opern und zahlreicher Lie¬
der,' feiert am 21. April seinen 60. Geburtstag.

Ernährungsprobleme im Kmössaltel Käst
von Dr . med. Karl G r ü n f e l d , Kinderarzt . UnsereH

^ " ^ t°̂ ^ °^ nwicht ^ F °^ g- ^ Kmen^
m

nahe eine Umwälzung in einzelnen Ernahrungsfrag - cr ■,
Gesunde und Kranke gebracht, die heute sowohl die Zeitliche
als auch die jungen Mütter lebhaft interessieren -»' h k
Das trifft besonders für das Kindesalter zu. , / ästig s„.

Wie wissenschaftlich festgestellt wurde , vermögen btoolle
bisher bekannten dreiHaupternährungsstoffe : Eiweis. Zwilch Un
Hydrate und Fett für sich allein nicht zu ernahen . Es gnfef,
noch eines geheimnisvollen im Pflanzenleben uni' jn man
Sonnenkraft aufgebauten Etwas , das man Ergänz |j er Betj
stoffe oder Vitamine nennt . .J zweimä

Dieses Etwas findet sich in vollkoniinener Oualw' . Krippe
reichlicher Menge in den frischen Früchten (Obst, werde,
Tomaten , Gurken , grünen Blättern , Spinat , Kohl >fern ber (
den roh eßbaren Wurzeln . Karotten , Sellerie und A3 UBoljibe
Die Grünfuttermilch in den Monaten Mai bis Aug» re besträo
hält ebenfalls Vitamine , ebenso die daraus hergestem Mtsn, ^
ter . Beim Kochen und Braten , beim Sterilisierenk Rohchlx
Pasteurisieren , beim längeren Lagern von Nahrungsn m von ei
im getrocknetem Zustande gehen die Vitamine verlm Per nin„

Die Vitamine der Körnerfrüchte, Reis , Weizen, 5 ^ -" und
Mais verschwinden bei der allgemein üblichen Emst , , « eUc
des Samenhäutchens beim Mahlprozeh . Be, gaM .°P We
Mangel an vitaminreicher Nahrung treten nach û eich„ ^ ..̂
Zeit schwere Erkrankungen auf, die wir unter dem "st (UW
Mangelkrankheiten zusammenfassen. er

Unter diesen Gesichtspunkten fäll, es nicht tch«MinzDj
Speisezettel für das Kleinkind und Schulkind zu,aiw> ijB
stellen, wobei die Grenzen nicht allzu ängstlich 6
den dürfen, je nach Aller und Konstitution des; Mc‘(fbi Gntfrfn
Für das gesunde Kind ist es hygienisch unerheblich, * 3UJ

—r . Personen bestand iitt Reg .-Vez. Wiesbaden . In
unserem Regierungsbezirk , der 1325910 Einwohner zählt,
betrug im Jahre 1929 die Eesamtgeburtenzahl (Lebend¬
geborene ) 19345. Die Geburtenzahl auf 1000 Einwohner
beziffert sich demnach auf 14,58, gegen 15,4L im Jahre
1928 und 15,58 in 1927, — Die Zahl der Todesfälle im
Reg .-Bezirk Wiesbaden betrug im Jahre 1929 auf 1000
Einwohner 11,67 gegen 10,87 im Jahre 1928 und 11,20
in 1927. — Der Eesamtgeburtenüberschutz auf 1000 Ein¬
wohner gleich 2,92 gegen 4,54 im Jahre 1928 und 4,38
in 1927. Nach diesen Feststellungen war der Geburten¬
überschuß im Reg .-Bez. Wiesbaden im Jahre 1928 gegen¬
über 1927 um ein Geringes , von 4,38 auf 4,54 vom Tau¬
send gestiegen, ist aber 1929 wieder auf 2,92 gefallen.

—r . Verkehrserziehung . Die Zeitungen brachten in
den letzten Tagen die Mitteilung , daß der zwölfjährige
Sohn des preußischen Unterrichtsministers und einer seiner
Mit chüler einem tödlichen Verkehrsunfall zum Opfer ge¬
fallen sind, den die beiden Knaben leider selber ver,chul-
det haben .' Sie waren mit ihren Fahrrädern auf dem
Heimwege von der Schule , hatten sich an einen Lastkraft¬
wagen mit Anhänger angehängt und gerieten dabei unter
die Räder des Anhängers . Die Forderung der Verkehrs¬
erziehung wird nun aus Anlaß dieses betrüblichen Falles
wieder neu ins Gedächtnis gerufen . In Elteriihaus und
Schule fall der Verkehrserziehung besondere Aufmechamleit
geschenkt werden, um deii vielen Unglücksfällen auch bei ju¬
gendlichen Personen vorzubeugen. Der Gedanke der Ver¬
kehrserziehung wird von d?r „Deuts .en Verlchrswacht ' e.
V . und den ihr angeschlossenen nahezu 100 örtlichen Verkehrs-
wachten vertreten.

Wachsende Eparergebnisse . Um die Hälfte höhere Spar¬
einlagen gegenüber dem vergangenen Jahr hat die Bachpar-
kasse der Deutschen Bau - und Siedclungsgemein,chaft (D. B.
S .) in Darmstadt . Deshalb ist s-e auch trotz der Darlehnsver-
gebunq Ende Dezember schon jetzt mit der ersten Darlehns¬
vergebung in diesem Jahre herausgekommen Für 173 Ei¬
genheime wurden insgesamt 2 und eine viertel Million Rm.
zuqeteilt. Die Gesamtzahl der Eigeiiheiine, für d,e Darlehns¬
vergebung erfolgt ist, erhöht sich damit auf 2516.

— Seidenbau als Erwerbsquelle ! Herr Hauptlehrer
E. Glaser in B . schreibt: „Durch me,ne diesjährige Se -dem
raüpenzucht habe ich unseren Ortsbewohnern ustv. trotz dem
Für und Wider des deutschen Seidenbaues den Een Be¬
weis erbracht daß die Seidenraupenzucht in Deut,chmnd nut
Einerlei Schwierigkeiten verbunden ist" . (Vergleiche heutige
Anzeige.) i

sollten Kartosfe'a in allen möglichen Zubers
arten noch mehr in der täglichen Ernährung Verwe En^ ;
finden. Die Kartoffel ist eine gute und billige 2 >m Ctggz^
Eiweiß , Kohlehydrate i.nd Vitamine ..,{er feiner

Es ist aber in unserem Klima nicht schwer, den taS.Lufj Unj
Speisezettel des Kleinkindes und Schulkindes buch! , pmbet
giebige Heranziehung von Frischobst, Salaten , die >L >che
sprechend abwechslungsreicher Form gereicht ('stn. sg
appetitanregend zu gestalten. Es gibt heute schon eineL >N
von Kochbüchern, die der jungen Mutter bei der A>
und Zubereitung behilflich sind. Ganz überraschen"
die Erfolge bei Anwendung von Rohkosten in gäuf 'j . ,
Magen - und Darmstörungen des Kleinkindes, auch 'Vß !? 03
Diarrhöen heilen verblüffend rasch, wenn man den Schuhe
dern in den ersten zwei Tagen ausschließlich Banane,
rohe, geschabte Aepfel in reichlicher Menge gibt. D>1 KM
fahrungen basieren auf den Beobachtungen in den ' wurde
kliniken. i% t

Der Kinderarzt kommt häufig in die Lage gesEM 8„t|.
korrigierend eingreifen zu müssen, wenn Kinder — afcii j
kommt sehr häufig vor — Widerwillen gegen abS*«, e»ne■
Kuhmilch zeigen. Kaffee als Zusatz zu geben hat de>m »re ergs
teil, daß wohl der Geschmack der Milch verbessert wM̂ der Idaß das in dem Kaffee entbaltene Coffein die RerveIlanghin ficnt*0 frhntt in fa)**ff."b
ohnehin heute schon überreizten Stadtkindes , in sv ^
Weise aufpeitscht. Für die große Kategorie der
empfindlichen, die auf den Genuß eines reinen
kaffees nicht verzichten können oder wollen, empfiehl.
daher einen Bohnenkaffee wie z. B . den Kaffee
wählen , dem das Coffein weitestgehend entzogen ' r ^

Eine nicht zu unterschätzende Rolle in der Kindch* ,
rung spielen auch Gewürze und Genußmittel . Ob
stark gewürzte Speisen bekommen sollen, ist eine M, dgr,
die vielfach diskutiert , aber nicht einheitlich bear^ it hxst-- - -- utsiuucu , wvt . mu ; i „v - ugf .
wurde . Daß Alkohol in der Kinderernährung bedü'-st ffz
los zu verbieten ist, ist unwidersprochen.cvv du vernieten lfl, tu univiverivrvwen . / Be

—r. Keine Neuregelung der Amtsbezeichnungs/ ^ cht-̂- - --
die Beamten Fachpresse mitteilt , erachtet die
rung die gegenwärtige Zeit weder für eine Eesa^ / ^
für eine Teillösung in der Frage der Amts-
Bezeichnungen der Beamten des Reiches, der LäNOM^ stk
Kommuna 'lbehörden angebracht . Alle diesbezügl ^j

> benden Fragen seien bis auf weiteres zurückgest̂ L "gseien

„Gut , mein Liebes . . . Aber nun komm, bezwinge
dich, denn cs ist Zeit zum Mittagessen."

„Einen Teller Suppe möchte ich nur und einige Aepfel,
sonst nichts. Würde es schlimm sein, wenn ich das aus
mein Zimmer gebracht bekäme? . . ."

„Nein , gewiß nicht. Doch ich meine . .
„Ich weiß, was du sagen willst, Tantchen. Gut , du

hast recht. Ja , ich will mich ganz und gar beherrschen.
Ich werde also sofort im Speisezimmer erscheinen. Aber
nur kurz kann heute meine Mahlzeit sein. Denn ich muß
noch etwas ruhen und mich sammeln. Und bald ist ja
dann auch die Zeit da, um ins Theater zu fahren ."

„Oben , aus deinem Zimmer , wirst du einen Strauß
roter Rosen sinden, Ingrid . Wundere dich nicht allzu
sehr darüber . Eine — eine Dame schickte sie dir . .

„Eine Dame ? . . ."
„Ja , eine — Frau von Kämpen. Sie ist eine —

Freundin deines Onkels . Me Rosen waren deinem ersten
Auftreten heute abend bestimmt. Jetzt, jetzt gelten sie
auch — der Braut . . ." Frau Solls Stimme ichwankte
und ihre Augen standen abermals voller Tränen.

„Tantchen , das muß aber eine gute Frau jetn, diese
Frau von Kämpen, da sie mich gar nicht kennt und
mir Rosen schickt. Es sind die ersten Rosen, die ich —
als Braut erhalten ."

„Ja , Ingrid , die ersten . . . So ist es auch gut,
sehr, sehr gut . . ."

„Und weißt du, Tantchen , was ich mit diesen Rosen
mache? Einen Teil davon nehme ich heute abend mit
zum Spiel auf der Bühne . Du weißt, im zweiten Akt
brauche ich rote Rosen . . ."

,,Ja , Ingrid , mein Kind, tue das . . ."
„So leb wohl, für den Augenblick, Tantchen, ich

möchte nur Mantel und Kappe ablegen und die Hände
waschen. In ein paar Minuten bin ich im Eßzimmer . . .

19. Kapitel.

Das mittelgroße , sehr hübsche und intime Renaissance,
theater war dichtbesetzt bis in die alleroberlten Platze.
Ein festlich geschmücktes Publikum füllte das Parkett,
die Logen und die oberen Ränge . Rur die eine, und
zwar die linke Bühnenioge stach merklich gegen alle an-
deren Plätze ab, denn in ihr befanden sich nur drei Per-
fonen. Und diese drei Personen hielten sich tief im Hinter-
gründe der Loge auf, so daß sie, bevor das Spiel auf
der Bühne begann, von keinem neugierigen Auge zu er¬
kennen waren . Die ältere der beiden Damen , eine hohe
Gestalt , mit einem bleichen, feinen Gesicht, das von einem
Kranz noch immer üppigen Haarwuchses in der Farbe
des Schnees , umringt war , war Frau von Kämpen. Der
Herr , der einen feierlichen Gehrock trug und fast allzu
ernst aussah , und der das Gesicht eines Künstlers hatte,
war Pfarrer Römer . Die letzte der drei war Fräulein
Hammer . — .

Ein ungewöhnlich prächtiges Bild bot der Zuschauer¬
raum an diesem Abend. Die Herren waren fast durch¬
weg im Frack erschienen und die Damen trugen große
Abendkleider und viele von ihnen wundervollen und kost¬
baren Schmuck. Auch sah man in der rechten großen
Seitenloge und auch tn der Proszeniumsloge darüber,
zahlreiche bekannte Persönlichkeiten der Regierung.

Flüstern , Raunen und Begrüßen beherrschte noch die
Erschienenen. Me bekannten Gewaltigen der Kritik hatten
ihre Plätze eingenommen. An den Augen vieler erblickte
man Theatergläser , mit denen jeder bedeutende oder be-
kannte Kopf, jede schöne, oder durch ihren Putz auf¬
fallende Frau beobachtet wurde.

Mit gleichsam zauberischer Sanftheit erlosch plötzlich
das Licht und schnitt manch angesangenes Wort , manch
Lächeln ab. Ein Rascheln, ein unterdrücktes Räuspern
noch, und alle hatten ihre Plätze eingenommen ; Kirchen-
stille war eingetreten.

Ter Vorhang der Bühne rauschte zur Sette ^ | Cnz!!̂
Spiet begann . Und sogleich, fast aus den ersten

£4 3iuc

S  5

die auf der Bühne gesprochen wurden, war zu fWtnc 'J 11
men, daß es in diesem Bühnenwerk um die grov/
ltge Idee des Batertandes ging . Nicht vom
einen gesellschaftlichen Schichtung gegen die anve"Frstz2^

Rede, kein besonderer Stand war heraus "^ " in,. .die
und wurde mit Worten und Verdächtigungen “TÄt Ti,

tn vielen Geisteswerken dk .-Utasjund verlästert , wie das
zeit üblich gewesen.

Eine so schöne Sprache und hoher Geist tat t
in diesem Bühnenwerk kund, wie beides seit lan^ ttiz^ b
mehr zu vernehmen gewesen. Ein deutsches Ge>uO jn
am Webestuhl dieser Dichtung geschaffen, das eiNLian-ĝ lii

Zuschauer und deshalb verdichtet sich die ^ Vi nr0;js-die Zuschauer und deshalb verdichtet sich die
keit, mit der sie gebannt den Vorgängen auf der ' ii^
sich Hingaben von Minute zu Minute.

Ein Borspiel nur war dieser erste Aufzug- / «P-
fast zum Schluß des Vorspiels aber betrat bereits
die Bühne.

Als deutsches Mädchen kam sie. Und als fot
sie Worte symbolischer Art zu sagen, die auf alles
Edle und Gute hinwiesen.

Endlich sang sie auch noch ein Lied, ein ^ !°g!^ sch
. ' * K ÄVolkslied, das mit ihrer Stimme gesungen.

höheren Sphären zu kommen schien.
Meses Vorspiel war als schnelle Erscheinung es  fe

gegangen. Als die Bühne dunkel und leer
kamen die Zuschauer erst wieder zu sich. Sie
zu atmen, blickten sich an und wußten nun erst,

«y *12
in einer kurzen Verzauberung gelegen. ^

Ein Orkan von Beifall setzte ein. Er verst̂ Lj
noch immer und hörte nicht ans. Man trampelte s>
ries nach Ingrid Römer so lange, bis sie zuletzt > chs
Kostüm als deutsches Mädchen sich dem Publikn«' ' efbe

(Fortsetzung f#



Kalk als Desinfekironsmiiiel.
' -i-en m̂« und besonders Stallungen sind oft Brut-

Ungeziefer, die nicht nur Quälgeister
^Mer und A"b ^ '^r sind, sondern auch als Krankheits-

itfcf-
zt-

’̂ vflieitnrî Uebertragung von Krankheitskeimen ge-
Schaden im Gefolge haben und oft den Aus-h von

räftia h» Ken  verursachen . Es ist daher angebracht,
>en "rtvolle -n? ^ "'upf gegen das Ungeziefer aufzunehmen.
>is, hfmilrh m.l*n^e Mistet hierbei der Branntkalk , der als
Es ättfift , ,^ s Branntkalkpulver ein zuverlässigesPilz-
untelch, l " englft darstellt. Die Kalkmilch wird gewonnen,
gv̂ Iser "nntkalk nach dem Ablöschen mit so viel

■s ampiJtr '. ^*5 ein Brei entsteht. Damit sollten wenig-
alit̂ Krippt ^ Jahre die Wände, Decken, Stünde , Gänge
t'. werd,
hl^Iern der
ugû re b̂°itr̂ I"^ n und damit zur Leistungssteigerung
teM halte« « . Gebäuden, wo sich Mücken und Fliegen
iereNr Rnd̂ ^ ûhet man Kalkmilch, die mit Formalin
agslUch t oranimin vermischt wird . Auf 10 Liter Kalk-

we/d? ^en Stallungen gestrichen werden. Du-
m de/r -r" ^ ^ nur alle schädlichen Keime abgetötet,
Äobld°̂ ?H urird hell und freundlich, was wesentlichh„:L.,e[."löen und damit sur Leiltunassteigerung der

•rlô 'liet Eeil frischgelöschten Kalk und 20 Teilen
, POMin,,«>>r Pan einen Liter Formalin oder Rohchlo-
' ' * ' unt dieser Mischung möglichst oft. Auch;tl

» « * « «« ist das Anstreichen mit Kalkmilch von
> l̂Ŵ vden̂ Noi' ^ sonders wird dadurch die Haltbarkeit der
L f eici)« icli;ihr- 1ensm ittcl erhöht. Zur Bekämpfung von

n Wä«d°""3en (Kornkäfer und Kornmotten) streicht
. ^ vden und Decken der Speicherräume mit

:frnaufJL°3entigen Kalkmilch, der man 10 Prozent Ani-
^ehr bewährt hat sich das Anstreichen der

Kalkmilch zum Schutze der jungen Ge-
. ?ckdienli>!, ^ßegen den Vermehrungspilz . Ebenso ist es

lich- ch J.  Innenseiten der Gewächshäuser mit Kalk-
kebf̂ itung Sitzen als Schutzmittel gegen die Weiterver-F'"Na <S.n ms Schutzr

.1 setz„jPilzkrankheiten . Gemahlener Branntkalk
ierc>>sig^ , P '3eii Jahren mit großem Erfolg zur Austrock-
erwckkn Br»,Ballungen  verwendet . Man streut den trok-
O>m ^ tatlz.,„ mik in alle Staligänge und leeren Buchen;

!e seinerr? börf er nicht in Berührung kommen. In-
n töSMust,i„, ' tark wasseranziehenden Kraft nimmt er aus
duräl? binde,0 au.3 den Wänden alle Feuchtigkeit auf, außer-
die i"?licheg> die überschüssigeKohlensäure sowie andere
t v'Oäusen jnK' die sich in stark belegten Stallungen stets

/Tchi'w/L
ttn -J  jiuj lil | iun usityieu v̂ umuiiifcu jict»

fw/n 9 ist , daß auch die Ausläufe im Frühjahr
>rw ' durch eine kräftige Branntkalkgabs ent-

chel >" ^ ‘igeQpttX u #u . i | umc -yvvvvuyuiiy » muomu ; uu . ui
n-SeÜ hineink, - besteht weiter darin , daß der Hofeingang
nch sperrt w  l' ten  Streifen von gemahlenem Branntkalk

de»^ EchnNp̂0: jeder Besucher desinfiziert so zwangsweise
Je  beim Ein - und Ausgehen.

jjiefi**
en K Wurzel, iz April . Am rNonkag vormittag gegen 8

"whvhp auf die Filiale der Deutschen Bank am Ml-
geschM Burkn. ^ nhof ein dreister Ileberfall verübt. Zwei
— 11’t fcG(en - ’ die schwarze Masken vor dem Gesicht tru-

abSskne;«' 'Aden Vorraum der Bank und hielten den Be-
de" Wte erarUivle vor mit dem Ruf : «Hände hoch!" Der
giri er dê ^ i, einen Stuhl und drang auf die Tater ein.

rx
e.

Ni sre ln einem ^ öten OpeLwagen in  ta-

«II_ __ ^ _
prk" !̂chen feuerte auf den Beamten , ohne ihn je-
x 'Ab- Als der Räuber weiter Westen wollte,hatte
«-"" Ĥemmung. Beide Burschen flüchteten sodann

?  hflfi ynl Vo  davonfuhren. Der Beamte konnte die Rum-
) ? l! °b,̂ °gens, I . T. 23 471, feststellen. Die Räuber find
b ist. 1

j t 115 000 RM un kerschlagen.
Ob!le P^ furk a. m . Der in Untersuchungshalt genom¬

eine M . dgL Paul Fabig hat ein Geständnis dahin ab-
bea» e>t beiö innerhalb der leisten fünf Jahren seiner Tä-
bedlW 1lZg«ber hiesigen Firma aus der ihm anve .strauten

; 3° wen entnommen hat Gegen Fabig wurde
...g-^ 'ericht erhöht" terschlagung und Untreue vor dem Schöf-

Beteiligung Kassels am Volksbegehren.
beEMch '>el Volksbegehren auf Auflösung des

beî ^ tags haben sich am Samstag 1087 Perso-
G Volksbegehren gegen den Uvungplan ) und

^ ^856 (288) Personen eingetragen.
—^ ^ikiĉ ^^^ " dung auf dem Telephonmast.

... 1% ' nbni Ur9- Der Flug eines Segelfliegers , der auf
Äber Höhe gestartet war , nahm ein unerwar-

srt Qr r Flieger 'hatte bereits eine gute Strecke zu-
8» , |ö>ine 35 er vor dem Dorfe Simmersbach mit seiner

'ÄbErgehen mußte, die sich dabei in den Drähten
1 ^taxMnleitung verfing. Hier blieb das Flugzeug mit
lNd< ?er Eken an der Spitze eines der Masten hängen.
usöM .Uber Artung , daß die Maschine ohne Belastung nach
'« , L °tN Men würde, harrte der Insasse längere Zeit
,1 der "U'gen Hochsitz aus , bis einige beherzte Leute

f « !e(t» rI eti « ten und Flugzeug samt Flieger sicher
t ficß . ^ d̂e Zurückbrachten.

ft;;,9 0 . b C->\ C
__er Leiter des Finanzamts

Äln ®- b- H ). Anstelle des an das Landesfinanz,
yaiig^ tnfs Ersetzten bisherigen Leiters des Hamburger

der°' h > -Ls °°» °- l» ü"7-r°" D-7M -b °?n Da«-r. Nst
j."u>igLs" ,ger Beförderilnq zum Oberreg.erungsrat der

"er des Kasseler Landesfinanzamts . Dr. Bet-O _• j . t  Ollnrtmnrtilf : rtvunnnf

eit?

olchr
'les '

Lester̂ des Ĥombürger Finanzamts ernannt
^Nit "rde von dem Präsidenten Dr. Birke in sein

Zm  AL" '«-p. ...- wieder einun ' imwere unjuuc
,M °°r siK°Ichalen entstehen können, zeigt wiede
Zc ei? Nch?n«̂ r ereignete. Ein Kriegsbeschädigter, dem

Ml amputiert ist. rutschte n der Hauptstraße
,Ü 'Ust2 °Nenschale aus und fiel so unglücklich auf

< W daß der Arzt einen schweren Bruch des
6Uen  mußte.

IZ*'uh® « der Geisterstunde .) Gerade
w fiM  Kr . als an der Ecke der Landgraf Georg.ge!«,D:angx,vss. m-jster. die dem Alkohol. «.0kd? 3gasse mehrere Geister,
rstS s ' » °ervZ » hatten, in die Wolle kamen und sich ge¬
be L ^ ii§ >°b,Lugelten . Dabei wurden dre, Personen am

Z verletzt. Zwei derselben mußten von der
ifufl' * Sanitötswache nach dem Krankenbaus ver-

ng sB

Festung Geroldseck (Kufstein).
Anfangs Mai findet auf der Festung Eeroldseck in

Kufstein die Einweihung der großen im Bürgerturm der
Festung eingebauten Riesen-Heldenorgel statt.

Lämperlheim. (Wahrsagende 'Zigeunerin .)
Hier verstand es eine Schöne der Pußta einer einfachen Ar¬
beitersfrau für einen Blick in die Zukunft ein Dreimark¬
stück abzuschwindeln. Die sofort aufgenommene Verfolgung
durch die Polizei hatte den Erfolg , daß die Zigeunerin am
Bahnhof festgenommen werden konnte.

Mainz . (Wegen Betrugs und Urkunden¬
fälschung verurteilt .) Der oft vorbestrafte 53iäb-
rige Schiffskoch Jakob Petry aus Ludwigshafen , zuletzt m
Lorch a Rh. wohnhaft , hat eine reich bewegte Vergangen¬
heit. Seit Jahren sich in aller Herren Länder herumtrei¬
bend, hat er die Hälfte seines Lebens wegen aller mögli¬
chen Delikte, besonders wegen Betrügereien und Urkunden¬
fälschungen, hinter Gefängnismäuern zugebracht. Er ist ein
willenloser Mensch, der es nie lange in einer Stellung aus¬
hält. Auch bei seiner Familie , die in Mundenheim ihren
Wohnsitz hat, lieh er sich selten blicken. Erst kürzlich wurde
er von einem aliswärtigen Gericht zu siebeneinhalb Jah¬
ren Zuchthaus verurteilt , die er zur Zeit in der Strafan¬
stalt zu Ziegenhain verbüßt. Nun hatte er sich yor dem
Mainzer Bezirksschöffengericht wegen mehrerer Betrüge-
reien und zweier Urkundenfälschungen, die er in Oppen¬
heim, Nieder-Jngelheim , Büdesheim , Mannheim und Sal-
zig in den Jahren 1928 bis 1929 zum Nachteil verschiedener
Geschäftsleute verübte, zu verantworten . Der Angeklagte
wurde zu einem Jahr und drei Monaten Gefängnis ver¬
urteilt.

Mainz . (Ein  E i n b r e che r t r i 0.) Während der
Kirchweihtage im Oktober vorigen Jahres in Frei -Wein-
heim logierten sich die vorbestraften Jakob Metzner aus
Heidelberg und August Köppler aus Erfurt gemeinsam in
einem Gasthaus in Frei -Weinheim ein. Während einer
günstigen Gelegenheit stahlen sie aus dem offenen Kassen¬
schrank des Wirtes 2500 Mark in bar und einen goldenen
Ring und gingen damit flüchtig. Sie wurden einige Zeit
später auswärts verhaftet . Das Geld war aber inzwischen
von ihnen ausgegeben worden. Das Amtsgericht in Nie¬
der-Jngelheim hatte Metzner zu einem Jahr und sechs Mo¬
naten Gefängnis und Köppler zu vier Monaten Gefängnis
verurteilt . Gegen dieses Urteil hatten die beiden Angeklag¬
ten Berufung eingelegt, die jetzt aber von der Mainzer
Strafkammer als ' unbegründet kostenfällig abgewiesen
wurde.

Iinlhen . (Kinder finden einen geladenen
Revolver .) Auf einem Acker wurde von mehreren Kin¬
dern im schulpflichtigen Alter ein geladener Revolver ge¬
funden. Ein lljähriger Schüler hantierte an dem Schieß¬
eisen so lange herum, bis ein Schuß losging , und ihm die
Kugel in den Oberschenkel drang . Der Verletzte kam in-
Mainzer Krankenhaus.

Bingen . (Aus dem Gefängnis entwichen .)
Aus dem Slmtsgerichtsgefängnis ist der 19jährige Roman
Szymkowiak aus Bochum entwichen. Der Ausbrecher hat
eine im Gefängnishof untergebrachte Leiter benutzt, um die
etwa vier Meter hohe Mauer zu erklimmen und ließ sich
an zerrissenem Bettzeug, aus dem er ein Seil machte, nach
der Straßenseite ins Freie . Vor dem Ausbruch stahl er
noch einen dunkelblauen Stoffanzug eines Mitgefangenen.
S . war wegen Fahrraddiebstahls in Untersuchungshaft.

** Ridda . (StattvordenTraualtaraufdas
Totenbett .) Der 24 Jahre alte Schreiner Karl Franz
von hier wollte Hochzeit halten, wozu schon alle Vorberei¬
tungen von langer Hand getroffen waren . Plötzlich er-
krankte aber der Bräutigam schwer, und an seinem vorge¬
sehenen Hochzeitstage wurde er durch den Tod aus dem
Leben abberufen.

** Wiesbaden . (P r 0 z e h a u s d e r S ep a r a t i st e n-
zeit .) In dem Beleidigungsprozeß , den Landgerichtsrat
Schmitz gegen den Schriftleiter des „Wochenendes' , Boett-

ner , angestrengt hat , steht Termin am 1. Juni vor der
Kleinen Strafkammer an . Unter den Zeugen befindet sich
auch Stadtrat Holl. Es handelt um die Aufklärung über
das Vorhandensein einer sogenannten „amtlichen Separa-
tistenliste".

** Rüdesheim . (3000 ZentnerHolzkohlenin
Brand .) 3000 Zentner Holzkohlen, die in einem Schuppen
des Vereins für Chemische Industrie in Lorch lagerten , ge-
rieten in helle Flammen . Die Feuerwehren der Umgebung
wurden zur Löschung des Brandes , der allem Anschein noch
chon vor einigen Tagen ausgebrochen, aber erst jetzt

zum Durchbruch gekommen war . herangezogen. Erst am
Abend gelang es ihren Bemühungen , des Brandes Herr zu
werden. Die Höhe des Schadens läßt sich noch nicht über¬
sehen.

** Marburg . (K r e i s f e u e rw eh rta g.) Aus dem
Jahresbericht , der auf dem Kreisfeuerwehrtag für den
Stadt - und Landkreis Marburg in Sarnau erbattet wurde,
war zu entnehmen, daß 1930 im Kreise 12 Brände durch
das Eingreifen der Wehren auf ihren Herd beschränkt wer-
den konnten. Im nächsten Jahre wird der Kreisfeuerwehr,
tag in Betziesdorf bei Marburg abgehalten werden.

Rußlands Fünfjahresplan.
Der amerikanische Journalist H. R . Knickerbocker,

der zwei Jahre in Sowjetrußland eingehende Studien über
die politischen und wirtschaftlichen Zustände gemacht hat,
hat seine Eindrücke in einem Buche niedergelegt, das jetzt
in deutscher Uebersetzungvorliegt. Ueber den F ü n f j a h -
resplan der Sowjetunion  schreibt Knickerbocker:

Der Fünfjahresplan ist der anmaßlichste, je unternom¬
mene Versuch, den Grundsatz der Planwirtschaft in Wirk-
samkeit zu setzen. Es handelt sich um einen Versuch, fünf
Jahre im voraus den gesamten Lebensverlauf einer gan¬
zen Nation von 150 Millionen Menschen zu bestimmen.
Eine Uebertreibung trägt vielleicht dazu bei, den Plan zu
erläutern . Falls das möglich wäre, würde die den Plan
entwerfende Regierungsko'mmisfion zweifellos den ge¬
nauen Tagesplan für jedes menschliche Individuum und
für die noch zur Welt kommenden Russen ausgearbeitet ha¬
ben mit spezifischen Weisungen, wieviel jedes menschlich«
Wesen in dem Bereiche der Sowjetunion jede Minute fer¬
nes Lebens für die fünf Jahre vom Oktober 1928 bis Ok¬
tober 1933 beizutragen hätte . Selbstverständlich ist das eme
Phantasie , aber es handelt sich nur um eine geringfügige
Uebersteigerung des bedenklichen Jnhaltreichtums des Funf-
jahrespla'ns , der bis zu den geringfügigsten Einzelheiten
herab nicht nur die wirtschaftliche Entwicklung des Landes
zu regulieren versucht, sondern jede Pause des kulturel-
len, erzieherischen, wissenschaftlichen, künstlerischen, gefund-
heitlichen und sozialen Lebens. Vom Schachspiel und der
Kunst an bis z ir Teepflanzung und dem Eisenhuttenwefen
besitzt der Fünfjahresplan das autoritative Wort.

Mechanisch ist der Plan für die ganze Nation über
einen Zeitraum von fünf Jahren ausgearbeitet worden, m
gleicher Weise wie ein weitblickender Unternehmer versu¬
chen würde, den Plan für die Produktion seiner Fabrik für
eine wesentlich kürzere Zeit aufzustellen. Die staatliche
Planwirtschaftskommission von Moskau , unterstützt von
den planwirtschaftlichen Kommissionen sämtlicher unterge¬
ordneten politischen Abteilungen Rußlands , die ihrerseits
ihre statistischen Grundlagen von jeder einzelnen Fabrik er-
halten, legte 1928 das mögliche Ziel für die gesamte Fndu-
strie, für Transportwesen und Finanzen usw. fest, das vis
1933 erreicht werden sollte. Der Plan besitzt Gesetzeskraft,
wird aber ständig ergänzt und fast ständig in die Hohe ge-
trieben. Zu Anfang jedes Jahres wird ein detaillierterer
Plan mit den sogenannten „Kontrollzahlen" herausgege-
ben, die das spezifische Ziel für das betreffende Jahr ent-
ten. Ein noch detaillierterer Plan wird für >eden Monat
veröffentlicht, und theoretisch sollte jede Fabrikatlonsabter.
lung und jeder Arbeiter wissen, wie groß die Produktion
für jeden Tag sein müßte.

Der im Prinzip anerkannte Zweck des Planes besteht
darin , die industrielle und landwirtschaftliche Produktion
in einem Maße zu steigern, um die Sowjetunion m ange-
messener Zeit instandzusetzen, „die ka p 1 t a l 1 st 1 f che n
Nationen einzu holen undz  u u b e r t r e s s e n .
Niemand nimmt an , daß dieses Ziel in fünf Jahren erreicht
werden wird , aber verantwortliche Direktoren der staatli¬
chen Planwirtschaftskommission nannten dem Verfasser sie¬
ben bis zwölf Jahre als die erforderliche Zeit, um das
Land mit genügenden Fabriken, Eisenbahnen, -bampffchif-
fen, Telegraphenlinien , Häusern. Automobilen, Traktoren
oder Zugtieren auszurüsten und die Bevölkerung der Som»
jetunion mit reichlicheren Nahrungsmitteln , Kleidern, Hau¬
sern und Vergnügungen zur Verfügung stehen. Kem nüch¬
terner Beurteiler der gegenwärtigen Verhälmsse der
jetunion kann zugeben,"daß dieses möglich sei, aber die Tat¬
sache bleibt bestehen, daß die Vertreter des Funstahresplans
tatsächlich überzeugt sind, maximal in wenigen Dekaden
jenes Niveau der Industrialisierung zu erreichen, zu dessen
Erlangung die kapitalistischen Länder ein Jahrhundert und
mehr benötigt haben.

Weit bedeutungsvoller ist es für die außenstehendeWelt,
i» erfahren , daß das unmittelbare Ziel des Planes daraus
ginausläuft , innerhalb des Landes genügend Produktions¬
mittel zur Verfügung zu haben, um der Sowjetunion zu
ermöglichen, den Prozeß der Industrialisierung auch dann
fortzusetzen, wenn nach Abschluß der fünf Jahre die kapita¬
listischen Nationen eine hermetische wirtschaftliche Blockao«
errichten und es ablehnen sollten, dem „kommunistischen
Staat " weitere Maschinen zu liefern. Dieses besagt keines¬
wegs, daß die Planmacher der Sowjets etwa annehmen,
das Land wäre bis 1933 bereits durchindustriallstert. Fall«
die Handelsbeziehungen mit der äußeren Welt audauern.
wird der Außenhandel des Sowjets dann vermutlich grv-
ßer fein, und falls der Plan Erfolg erzielt hat, wrrd m
jener Zeit die Sowjetunion in der Lage fein, falls erforde^
lieh, ihn allein weiterzuführen. Tatsächlich wird sie dann
weder einen wirtschaftlichen noch einen militärischen An
griff zu fürchten brauchen.

Das sind die Erwägungen , welche die Geschäftswelt
Europas mit großen kommunistischen Parteien in den eige¬
nen Grenzen veranlaßt , den Fortschritt des Funfiahres-
plans mit bösen Vorahnungen zu betrachten. Hatte di»
Sowjetunion nicht den Ehrgeiz, die Welt zu revolutionie¬
ren, dann würden wahrscheinlich selbst die Kapitalisten, er»
reut über einen sich erweiternden Markt , ihren Fort-
chritt mit Freude begrüßen . Nur ein Idealist ,edoch kann
ein Auge dem ständigen aggressiven Charakter des russi
chen Kommunismus gegenüber verschließen. Wahrend dl«

bürgerliche Presse Europas darauf beharrt , zum Wähle der
einheimischen Kommunisten zu verkünden, der Funfiahres»
plan fei ein Fehlschlag, sind die Geschäftsleute, besonders
die namhafteren Industriellen und Bankiers , im geheimen
von dessen wahrscheinlichemErfolg überzeugt. Heute furch¬
ten sie bereits die Konkurrenz der gewaltigen Vorräte der
Sowjets an Rohstoffen, besonders an Holz,. Getreide und
Del. Sie fürchten sich vor der wahrscheinlich innerhalb eini¬
ger Jahre einsetzenden Konkurrenz von Industrieprodukten,
die. wie man erwarten kann, dann von der riesigen Tnrr-
schaftsmaschine. die jetzt planmäßig erbaut wird, auf den
Markt geworfen werden. Am meisten >edoch befurchten st«
einen eventuellen bewaffneten Konflikt mit einem machtvol¬
len, modernisierten, heißblütigen Staat , der von der uner¬
schütterlichen Üeberzeugung erfüllt ist, es sei seine Pflicht,
die ganze Welt der Sowjetunion einzuverleiben. Diese Be¬
fürchtungen bilden heute den ständigen Hintergrund eme«
erheblichen Teils des wirtschaftlichen und politischen Den-
kens Europas.



Aus öem Wege zur Kirche verunglücki
Autobus mit Kommunionkindern umgestürzt.

Düren , 13 . April . Ein Verkehrsauto mit Kommunion-
lindern und deren Angehörigen fuhr von dem kleinen
Dorfe Thun (Kreis Düren ) zur Pfarrkirche nach Berg.
Auf der Rückfahrt geriet der Wagen unmittelbar vor ^.hun
in einer Kurve ins ' Schleudern und stürzte um . Van den
60 Insassen trugen ein Mann , vier Frauen und zwei Kin¬
der schwere  und fünf weitere Personen leichtere Ver¬
letzungen davon . Die Schuldfrage ist noch nicht geklart,
doch scheint es nicht ausgeschlossen , daß durch die zahlrei¬
chen im Wagen stehenden Personen ein Schleudern des
Autos herbeigeführt wurde , so daß es dem Wagenführer
nicht möglich war , die Kurve zu nehmen.

Die Krise der Monarchie.
Vor ernsten Entscheidungen in Spanien.

Madrid . 14. April.

Der angekllndigte Ministerrat ist zusammengetreten , um
zu der durch das ' Ergebnis der Gemsindewahlen geschaffe¬
nen politischen Lage Stellung zu nehmen . Vcinisterprag-
dent Aznar  wurde von den Pressevertretern wegen der
zahlreichen Gerüchte über eine bevorstehende Krise befragt.
Er erwiderte:

Die Krise ist schon da . wenn ein Land , das sich bisher
für monarchisch hielt , sich als radikal -republikanisch heraus-
stellt . Der Ministerpräsident kündigte an , daß in rem Zm-
nisterrat sicher entscheidende Beschlüsse gefaßt würden und
daß man vor wichtigen Ereignissen stehe.

Der Ministerpräsident erklärte , daß weder die Regie¬
rung noch der König im gegenwärtigen Augenblick an die
Errichtung einer Diktatur dächten.

Mord nach 10 Jahren aufgeklärt.
Schwetzingen . 14. Avril . Im Iahre 1920 wurde auf

der Straße nach Miesloch - Walldorf em unbekannter
Mann erschlagen und beraubt . Die Leiche konnte damals
nicht identifiziert werden und auch die Tater wurden nicht
ermittelt . Wie nun berichtet wird , ist dieser Tage ,n Wall-
dorf ein Mann festgenommen worden , dessen Frau aus
dem Sterbebett ein Geständnis über den Mord abgelegt
hat . Darnach waren an dem Raubmord vier Männer aus
Walldorf beteiligt : einer wurde vor Jahren beim Wildern
im walldorfer Wald erschossen, der andere starb auf na¬
türliche Weise . Der dritte ist schon seit längerer Zeit nach
der Schweiz gestohen . der vierte wurde jetzt festgenommen.

Für die mir anläßlich des Kommuniontages in so
reichem Maße zuteil gewordene Ehiung durch Geschenke
und Gratulationen sage ich hiermit allen

herzlichen Dank!

msrZrsWZ Sfiatar siebst Eltern

Gloria - Palast
Nur Mittwoch 9 .00 Uhr

Das MMHK
mit gutem Beiprogramm.

Erwerbslose 30 Pfennig Eintritt

der größten und leistungsfähigsten
Gesellschaft der Naturfreunde bei.

Sie erhalten vierteljährlich

Preisermäßigungen / Ver¬
günstigungen / Auskünfte

attutöitoub
Weit über iSoooo MitgliederI

Melden Sie noch heute
Ihren Beitritt anl

Kosmos / Gesellschaft der
Naturfreunde , Stuttgart

Neues aus aller Weli.
4h Diebstahl eines Filmregisseurs . Der funge Film¬

regisseur Wladimir Soloweitschick , Sohn eines ehemaligen
hohen lellischeii Staatsbeamten und sehr reichen Mannes , ist
überführt worden , einer Berliner Schauspielerin und deren
Schwester Schmucksachen im Werte von etwa 15 000 Mark
gestohlen zu haben . ^ .. . 0„

# Greis zu Tode geschlagen . Im Bayerischen . Walde
wurde in der Ortschaft Berg im Verlaufe eines Streites der
70jährige Landwirt Joseph Reitenspieß von drei Brüdern,
den Landwirten Gütler , so furchtbar mißhandelt , datz er
entseelt zu Boden sank.

# Kraftwagen in Kanal gestürzt . In der Nahe von
Assen ' (Holland ) stürzte ein Privatkraftwagen mit vier In-
fassen in den Kanal . Da Hilfe zu spät kam , konnten nur
noch die Leichen geborgen werden . . . m

' dp 127 - Jährige gestorben . In der Gemeinde Prornplfe
(Südslawien )," ist die älteste Frau Jugoslawiens , eine Bäuerin,
im Alter von 127 Jahren gestorben . '

G Nckordflugzeug abgcstürzt . Das Flugzeug ,,Kreuz des
Südens II " , in dem Kingsford Smith seinen Rekordslug Eng¬
land — Australien ausgeführt hatte , stürzte bei « ' dnen ab
und wurde vollständig zertrümmert . Die beiden Insassen
wurden getötet.

Gloria -Palast . Morgen , Mittwoch ö Uhr abends , läuft
auf vielseitigen Wunsch der bekannte Tonfilm : „ Das
Rheinlandmüdel " mit Werner Fütterer und -Trude Ber¬
liner in der Hauptrolle . Beachten Sie bitte das Inserat
in der heutigen Nummer.

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch 7 Uhr Amt für Christoph Hartmann 2.
Donnerstag 7 Uhr Amt für Josei Dreh und Eroßltern.

Vskarmrmmysmmm
gBmimitu  is*M.

Mahnung:

Diejenigen Zahlungspflichtigen , die mit der Zahlung der
am lö .Äpril 1931 fälligen staatlichen Steuer vom Grundver¬
mögen , Gemeinde - und Hauszinssteuer für Monat Apr 11931
im Rückstand geblieben sind , werden hiermit geinahnt , dieseibr
umgehend auf der Gemeindekasse zu richten . Zahlungen ha¬
ben unter Vorlage der 1930er Steuerzettel zu erfolgen.

I

ANNAHMESTELLE
BURKHARD FI. ESCH , FLÖRSHEIM AM MAIN,
HAUPTSTRASSE 31

MAN SCHREIBT HEUTE AUF OLYMPIA!

indostrig, MM  und oeiiipdea

tr

kennen und schäfeen
die Vorzüge unserer

«WMÄMKM

SCHREIBMASCHINEN
und

BUCHUNGSMASCHINEN
mit „ SALDOMAT“

Erleichterte
Zahlungsbedingungen

Schreibmasdiinen
mietweise

Europa A . G.

Frankfurt/Main , priedensstr . 2, Telef . Hansa 27326
25/Ffm.

Verfreferbesuch unverbindlich;

Am Mittwoch , den 15 . April 1931 , nachr
findet in der Ricdschule die MutierbercttungsW

Flörsheim a . M , den 13. April 1931 . .
° Lauch Bürgern»

Richtigftellung!
Zu der „ Erklärung " des Baumeisters Herrn § e'|

wohl in unserer leisten Samstags -Nummer wird n
Herrn Tiefbauunternehmers Adam Hart . . mit de«
daß in den Darstellungen des Herrn Willwohl
Widersprüche mit den Äkien und sonstigem MateM
folgende Richtigstellung gegeben : - #

Ein Schreiben des Herrn Willwohl vom 22 . ""
„Zufolge unserer mündlichen Vereinbarung)

ich Ihnen hiermit die Erdarbeiten zu den W,
arbeiten in der Karthäuserstraße und HoOst
Als Einheitspreise für diese Leistungen gelte'
ielpreise zwischen meinem und Ihrem der _
heim abgegebenen Angebot diese Arbeiten 7^ -—
Sic übernehmen alle vertraglichen Vecpfl nkMfMzt
ich solche der Gemeinde Flörshe 'm gegenüber - -—_ _
men habe . Hochachtungsvoll fl.

Heinrich WillvEflH^
Abschrift aus einem Urteil des 3 . Zivilsenats ;itbreHe j

kandesgerichts in Frankfurt am Alain auf die mü»Z
Handlung vom 10 . 12 . 30 unter Miiwirlung des r
sidenten Andres , des Oberlandesgerichtsrates Dl -1
des Landesgerichtsrates Hühner , worin es um« Um

heißt : . ne Us
„Einen gewissen Anhaltspuntt . . . dielet zunaos -ranch^
würdige Bekundung des Zeugen Fuhrmann ' rvatch^
einige ' Zeit vor Allerheiligen 1928 habe 2B' euen %
Kläger auf eine Zahlungsauffordeiung erklärt 5 ^
wohl ) wisse nicht , was der Kläger wolle, vor
ja an ihn abgetreten , er solle an Willwohl « ttsrnlfn
Iiercn , er möge nur die Arbeit fertig machende
Willwohl als ^ Zeuge selbst bekundet , er ha^ '
derung des Klägers an die Gemeinde im Nach
fahren anfänglich nicht angegeben , weil das e
Kläger für feine Arbeit zugestanden habe ." Tn zu Q,

Des Ferneren : Abschrift aus einer Eingabe des i.fttricn
wohl vom 16 . 10 . 30 an das Oberlandesgericht , -4 "
Frankfurt am Main . :

Unierh

,Wohl hat der Bürgermeister oder Herr * ttn  .
- - ■ ■ - 8 m

der Kirchgasfe übertragen , gegen deren UebN ^ ' ^ oh

meister Feir oder auch
dem Tiefbauünternehmer Hart wci ere

bei der Gemeinde und auch bei der Handw
gewissen Gründen protestierte , aber ohne

KiMWuk -LrMlNv » «. kF-
Jcanksurt a. M . und Kassel (Südwestfi "'^

iliMchenJeden Werktag wiederkehrendc Progcamnu ""' vgZ "
Wettermeldung , Morgengymnastil I ; 6 .-15 MEL w
II: 7.15 Frühkonzcrt; 8.30 WasserstandZmeld» M̂Z ' «
tn \ :..er ^rt . ... .1s. ^ . 10 r.ZrT, ...1T )... i1. .. Ty | ■ >̂ ^
richten ; 12 .55 Nanener Zeitzeichen ; 13 .05
Nachrichten ; 14 .10 Schallplatten ; 15 .05 Wirtschaft.

16 .20 Wirtschafte ^ Auto15 .15 Gießener Wetterbericht;
16 .30 Nachmittagskonzert. KistenAS

Dienstag, 14. April : 15.20 HausfrauennachwMwjotd
Vortrag über Fremdwörter ; 18 .40 Zeitangabe ; ^ >Ni 'kh

. . Vortrag ! Massenenmgen aus dem literarischen Elsaß"
therkonzert ; 20 (ans Stuttgart ) Der
Nachrichten.

apr

<y' eischüli-

Mittwoch, 15. April : 10.20 Schulfunk; I
gäbe , Wirtschaftsmeldungen ; 15 .20 Stunde der DVie, .; H
Zeitfrage » ; 18 .40 Zeitangabe ; 18 .45 Vortrag,st
Versicherung ; 19 .45 Vorlesung aus dem „ Kleines « vch
Drehbuch " ; 20 .15 Liederabend Eva Liebenberg ; " ,
sitionsstunde ; 22 .15 Nachrichten.

Donnerstag , 16 . April : 11 .50 Zeitangabe ; V :
der Jugend ; 18 Wirtschaftsmeldungen : 18 .15 ,-0g ) . . ^ hle
schule" , Vortrag : 18 .45 „ Brüning " , Vortrag ; fk " ec!
Wildaans " , Vortrag ; 19 .45 Operettenkonzert ; Li • aus
Barock , Rokoko d'  Abend ) ; 22 .30 Nachrichten-
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h le? i

Schöne

Ferkel  Brut «'
zu verkaufen . Eddersheim,

Bahnhofstraße 20 .

-(uoosiNT kog ; ) v,hoy
-ui-N» ZZ 10.31)4)© "quaqug
uatpiTiiaq 1 -,isözvrsK usisgio
ctpnfk so ; usfiaMlS ) UL " äjorL
'- 818 an ) fipnstf 3)(piaj sipvj
-u >D ' usgrsm iiwigisa rhsm n
1M009l uslxogrPl u ) usuua;
slpnLuacknvtusaios lp .rn (L

von Leghorn- Leu bl
rir Kklin vbesf. /s -al t ulFritzENcrbeck,F <u
' Hof EdderŜ 'wer
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werden exakt und saube_r ausgeführt:
Fiöpshsim am maln . Eiariiiäuserstra &e 6
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Farben,
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LEBEWOHL 4i

das beste Mittel gegen
HUEHNERAUGEN
Blechdose (8 PflaSter ) 75 Pfennig,
in Apotheken und Drogerien
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Drogerie u. Farbenhaus Schmitt
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